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Friedrich der Große

Erstklassige Referenz

Als in einer Runde bestandener Herren das Gespräch
auf die Dienstverweigerer gelangte, meinte einer, über
derlei habe man sich früher nur an der Peripherie unseres
politischen Lebens unterhalten. Für normale Bürger aber
sei der "Wehrdienst eine Selbstverständlichkeit gewesen,
und damit basta. Heute aber: helvetische Dekadenz, so
weit das Auge reicht Man nickte gedankenvoll - zurück
in die gute, alte, wunderbar stabile und moralisch
eindeutige Zeit. So viel rückwärtsgewandte Selbstbestätigung
reizte den Ritter, und er fragte hinterhältig, ob man
nicht unwillkürlich an so aufrechte Männer wie den
General Ulrich Wille, den Generalstabschef Theophil
Sprecher und Professor Max Huber denke, wenn man die
jüngere Vergangenheit heraufrufe. Aber gewiß, hieß es,

genau die! Nun, meinte der Ritter, in diesem Falle gebe
es doch etwas überaus Merkwürdiges zu berichten: daß
nämlich 1917, zur Zeit des Ersten Weltkrieges und der
Grenzbesetzung also, Max Huber als Rechtsberater des

Armeekommandos einen Zivildienst für Dienstverweigerer

aus Gewissensgründen vorgeschlagen habe.

Wille und Sprecher stimmten zu, und im Bundesrat ist
dieses Projekt, das einen anderthalbmal längeren Ersatzdienst

vorsah, nur knapp gescheitert. In England, Dänemark

und Holland hatte man zur selben Zeit noch
bedeutend mildere Zivildienst-Gesetze erlassen. Die
Runde war teils erstaunt, teils peinlich berührt: So etwas!
Dann haben die Münchensteiner Gymnasiallehrer mit
ihrem Volksbegehren also ihre denkbar honorabelsten
Vorläufer? Haben sie! Und sie sind, wie diese, selber
auch keine Armeefeinde, sondern tun gelassen und
überzeugt ihren Dienst. Sie wollen nur einen unwürdigen
Zustand beseitigen, indem sie in Dingen der
Dienstverweigerung die Böcke von den Schafen scheiden. Eine
bessere Referenz als diejenige Max Hubers ist in diesem

Zusammenhang kaum zu erlangen.
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